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S eit Beginn des Ukraine-
Krieges jagen die Preise
für Energie von einem
Rekord zum nächsten

und die Angst vor der kommen-
den Strom- oder Gasrechnung
wächst, je näher der Winter
rückt. Da ist es nicht verwunder-
lich, dass bei vielen Menschen
der Wunsch immer größer wird,
im eigenen Heim möglichst en-
ergieautark zu leben. Möglich-
keiten gibt es schließlich: Den
Strom vom eigenen Dach bezie-
hen, nurmit der Kraft der Sonne
das E-Auto tanken und mit dem
Sonnenstrom am besten gleich
auch noch die eigene Wärme-
pumpe betreiben, um imWinter
ganz ohne Gas zu heizen.
Davon, dass so aktuell die

Wunschvorstellung vieler Ei-
genheimbesitzeraussieht,zeugt
unter anderem die hohe Nach-
frage nach Photovoltaikanlagen
undBeratungsgesprächen. Aber
welche Optionen gibt es eigent-
lich, eigenenStromzuproduzie-
ren und bestmöglich zu nutzen?
Und welche Möglichkeiten ha-
ben Mieter und Mieterinnen?
Ein Überblick.

WiesehendieerstenSchrit-
teaus?Wokann ichmich
unabhängig informieren?
Die starke Nachfrage nach Pho-
tovoltaikanlagen führt derzeit
auch immer wieder zu sehr teu-
ren Angeboten. Es ist daher
wichtig, sich möglichst umfas-
send beraten zu lassen. Einen
Fahrplan, wie Hausbesitzer und
Mieter zur Solaranlage auf dem

Verbraucher

VierMöglichkeiten,um
zuhauseSolarstromzunutzen

Die Verbraucherzentrale NRW erklärt, welche
Angebote sich wirklich lohnen

eigenen Dach oder Balkon kom-
men, gibt es zumBeispiel bei der
Verbraucherzentrale NRW. Rat-
suchende können sich dort auf
unterschiedlichen Wegen bera-
ten lassen.
Die Wartezeiten variieren je

nach Beratungsart allerdings
stark. Somuss auf eine persönli-
che Vor-Ort-Beratung aktuell
mitunter sechsMonategewartet
werden. Thomas Zwingmann,
Energieberater bei der Verbrau-
cherzentrale NRW betont aber:
„Es muss nicht immer die Vor-
Ort-Beratung sein. Viele Fragen
lassen sich auch per Video klä-
ren!“DerVorteil:Videoberatun-
gensindrelativkurzfristigbuch-
bar. DieWartezeit für einen Ter-
min in der Beratungsstelle oder
per Telefon beträgt derzeit etwa
drei Wochen. Es gibt außerdem
regelmäßig Online-Gruppenbe-
ratungen und Workshops. Auch
hier können bereits viele grund-
legende Fragen von den unab-
hängigen Experten beantwortet
werden.

EignetsichmeinDachüber-
hauptfüreineSolaranlage?
Um den Strom vom eigenen
Dachmöglichst effizient nutzen
zukönnen, gelte es vorab, einige
Rahmenbedingungenzuprüfen,
erklärt der Energieberater Tho-
mas Zwingmann. „Es sollte bei-
spielsweise eine möglichst ver-
schattungsfreie Dachfläche vor-
handen sein.“ Zudem spiele die
richtige Größe der Anlage, aber
auch Möglichkeiten der soge-
nannten Sektorkopplung eine
wichtige Rolle, also der Einsatz
von Batteriespeichern und die
Kombination mit einer Wärme-
technologie wie etwa einerWär-
mepumpe oder dem Betrieb ei-
ner Ladesäule für Elektroauto
und E-Bikes.
Pauschal rät Zwingmann, die

Größe,„daran,wasdasDachund
der Geldbeutel hergibt“ anzu-
passen, die vorhandenen Mög-
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lichkeiten also voll auszuschöp-
fen. Dennoch dämpft der Ener-
gieexperte die Hoffnungen auf
vollständige Energieautarkie.
Von der Vorstellung, mit Solar-
anlage komplett unabhängig zu
werden, müsseman sich lösen.

MussesderKauf seinoder
lohntes sichauch, eineSo-
laranlage zumieten?
Generell kommt auch die Mög-
lichkeit infrage, eine Photovol-
taikanlage zu mieten. Interes-
sant sei diese Option vor allem
fürMenschen, die sich umweni-
ger kümmern wollen, sowie für
Menschen, die die Investitions-
kosten für die Anlage nicht tra-
gen können oder wollen. Mit
VersprechenvonRundum-Sorg-

” Viele
Fragen lassen
sich auch per
Video klären

los-Paketen und kostengünsti-
gen Modellen werben Anbieter
von Miet-Photovoltaikanlagen
um Kunden. Thomas Zwing-
mann warnt allerdings vor sol-
chen Lockangeboten: „Oft ist
Mieten deutlich teurer als Kau-
fen.“ Er rät daher, die Mietange-
bote für eine Photovoltaikanla-
ge unbedingt mit den Kaufprei-
sen zu vergleichen.DieVerbrau-
cherzentrale NRWbietet hierfür
auch einen Vergleichsrechner
an.

Lohnt sichdieNutzung
einer „Strom-Cloud“,
ummöglichenReststrom
nutzenzukönnen?
Sogenannte „Strom-Clouds“
oder -communitys versprechen,

den Strom aus einer PV-Anlage
zu speichern und zu einem spä-
teren Zeitpunkt zur Verfügung
zu stellen, damit kein zusätzli-
cher Strom aus dem Netz dazu-
gekauft werden muss, wenn die
Anlage mal nicht genug produ-
ziert. Denn klar: Die Anlage er-
zeugt mal mehr, mal weniger
Strom.KlingtvomPrinzipheral-
so verlockend. Der Energieex-
perte von der Verbraucherzent-
rale rät jedoch auch bei diesen
Angeboten zu Vorsicht. Exper-
ten sind sich unsicher, ob eine
„Strom-Cloud“ tatsächlich

günstiger ist, als den fehlenden
Reststromeinfachübereinenre-
gulären Stromanbieter zu bezie-
hen. „In vielen Fällen bringt die
Cloud-Lösung keinen finanziel-
lenVorteil“, weiß Zwingmann.

WelcheMöglichkeiten
habenMieterundMieterin-
nen, eigenenStromzu
produzieren?
„Bis vor nicht allzu langer Zeit
haben Menschen, die kein eige-
nesDach, oder aber einungeeig-
netes haben, in die Röhre ge-
schaut“, sagt Zwingmann. Mitt-
lerweile ist das aber nicht mehr
der Fall. Die Lösung nennt sich
Steckersolaranlagen. Oft wer-
dendieGeräte auch alsMini-So-
laranlagen bezeichnet. Das sei

aber irreführend, betont Zwing-
mann.„Wir betrachtendieAnla-
gen lieber als stromerzeugende
Haushaltsgeräte!“
Denn der Clou ist, dass sie ers-

tenssokleinsind,dasssiesichan
einem Balkon, einer Hauswand
oder einer Gartenhütte befesti-
gen lassen. Und dass zweitens
nichteinmaleinHandwerkerzur
Installation kommen muss.
Denn im besten Fall werden die
Geräte einfach an eine vorhan-
dene Steckdose gehängt. Ob-
wohl ein einfacher Schuko-Ste-
cker ausreichend sei, komme es
vor, dass der Netzbetreiber ei-
nen Wieland-Stecker verlange,
erklärt Zwingmann. Falls der
spezielle Stecker installiert wer-
denmüsse,beliefensichdieKos-

ten dafür auf etwa 50 Euro. Laut
der Verbraucherzentrale sei das
aber nicht nötig, denn die Steck-
ersolaranlagen erzeugen höchs-
tens eine Leistung von600Watt.
Sie bestehen aus ein oder zwei
Paneelen, die durch Sonnenein-
strahlung Gleichstrom produ-
zieren. Dieser wird in demGerät
dann zu Netzstrom umgewan-
delt – und geht über einen ge-
wöhnlichen Schuko-Stecker in
das häusliche Stromnetz über.

WievielkostendieStecker-
solaranlagen?Und lohnen
sie sichauch finanziell?
Zwischen 350 und 600 Euro kos-
ten Stecker-Solargeräte mit
Standard-Modulen laut denVer-
braucherzentralen. Ein Nach-

teil: Bei dem zwar im Vergleich
zu üblichen Photovoltaikanla-
gen niedrigen, dann aber doch
rechthohenPreis leistetmanak-
tuell zwar einen Beitrag in der
Energiekrise – und ganz grund-
sätzlich einen Beitrag in der
Energiewende.
Die Haushaltskasse hat aber

erst mal wenig davon. Ein Stan-
dardmodul mit 380 Watt Leis-
tung, das auf einem schatten-
freien Südbalkon hängt, liefert
laut den Verbraucherschützern
etwa 280 Kilowattstunden
Strom pro Jahr. Das ist etwa so
viel, wie ein Kühlschrank oder
eine Waschmaschine in einem
Zweipersonenhaushalt ver-
braucht.Esmüssenalsomehrere
Jahre vergehen, bis sich die In-
vestition finanziell lohnt.

WofindeichInformationen
zuFördermöglichkeiten?
Informationen rund um Förder-
möglichkeiten und Solarpoten-
ziale gibt es von der Stadt Köln.
Denn seit April dieses Jahres hat
die Stadt ein eigenes Förderpro-
gramm mit Köln-spezifischem

” Die
Cloud-Lösung
bringt oft
keinen
finanziellen
Vorteil
Förderschwerpunkt fürdenPho-
tovoltaik-Ausbau aufgelegt und
stellt dafür 20 Millionen Euro
pro Jahr aus dem städtischen
HaushaltzurVerfügung.DieFör-
derhöhen für PV-Anlagen wur-
den von 150 Euro auf 250 Euro
pro Kilowatt-Peak angehoben.
Neuistaußerdem,dassnunauch
bestimmte Batteriespeicher mit
einer Förderhöhe von 150 Euro
pro Kilowattstunde Bruttospei-
cherkapazität gefördert werden
können. Auch die Steckersolar-
geräte für den Balkon werden
pauschalmit200Eurogefördert.
Zudem kann der Antrag seit

April diesen Jahres in verein-
fachterFormonlinegestelltwer-
den. Die Kölner Energiebera-
tung der Verbraucherzentrale
NRW bietet interessierten Köl-
nern und Kölnerinnen zudem
auchindividuelleVideoberatun-
gen an. Die Termine sind online
buchbar. (mit dpa)
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Minisolaranlagen eignen sich auch für den Einsatz
auf Balkon und Terrasse.

Wegen der hohen Energiekosten
ist dieNachfragenachSolaranla-
genweiter gestiegen.


